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Gedenktafeln und Inschriften in Weimar 
Hinweise:  

Die Grenzen zwischen ĂGedenktafelnñ im engeren Sinne und 
anderen Inschriften an Gebäuden sind fließend. In die Übersicht 
wurden z.T. auch Erläuterungstafeln aufgenommen, die im 
öffentlichen Raum angebracht wurden, ebenso Gedenksteine oder 
die ĂStolpersteineñ des K¿nstlers Gunter Demnig.  

Diese Übersicht erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Einige 
der hier genannten Tafeln sind unter Umständen bereits wieder 
entfernt worden. Das Stadtarchiv Weimar ist für Korrektur- und 

Ergänzungshinweise (auch zu heute nicht mehr vorhandenen Tafeln) 
sowie für die Überlassung von Fotografien dankbar.  

Die Aufnahme der Texte der Tafeln in der Spalte ĂInhaltñ der Tabelle 
ermöglicht dem Benutzer eine Volltext-Suche ï beispielsweise nach 
Namen von Kriegsopfern, die in der Gesamttabelle nicht alphabetisch 
gelistet sind. 

Besonderer Dank gilt Frau Barbara Kabardin, die uns Fotografien 
vieler Gedenktafeln zur Verfügung stellte.  

Letzte Aktualisierung: 12.08.2020 
 

Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 

A 
Abel, Esther 

Freiherr-vom-Stein-
Allee 10 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(2. Oktober 2015) 

HIER WOHNTE  
ESTHER ABEL 

GEB. VON DEN VELDEN 
JG. 1887 

GEDEMÜTIGT / ENTRECHTET 
FLUCHT IN DEN TOD  

3.4.1942 

 

Abendroth, 
Hermann 

Jahnstraße 14  (Die Tafel nicht ist mehr vorhanden.) 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Ahner, Alfred 
 

Thomas-Müntzer-Str. 
22 
 
(1985) 

Hier wohnte 1946 ï1973  
der Maler  

ALFRED AHNER 
13.8.1890 ï 12.11.1973 

 

AIDS-Hilfe - 
Dreizeiler  
 

Frauentorstraße  Dreizeiler 
für Weimar 

seit 1994 
Diese Installation erinnert an Menschen, 

die an AIDS verstorben sind. 
Sie ist Teil des Projektes  

ĂDenkraum: NAMEN und STEINEñ 
der deutschen AIDS-Stiftung, Bonn 

und des Künstlers Tom Fecht 
AIDS-Hilfe Weimar & Ostthüringen e.V. 

 

Alliierte / Übergabe 
der Stadt 1945 

Markt 1 / Rathaus 
 
(7. Oktober 2000) 

IN GEDENKEN AN DIE EHRENHAFTE 
UND UNBLUTIGE ÜBERGABE VON WEIMAR AN DIE 

80. AMERIKANISCHE INFANTERIEDIVISION 
AM 12. APRIL 1945 

 
IN COMMEMORATION OF THE HONORABLE 

AND PEACEFUL SURRENDER OF WEIMAR TO THE 
80TH INFANTRY DIVISION 

APRIL 12, 1945 
[é] 
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Alte Mühle Tiefurt, Hauptstraße MÜHLE TIEFURT 
Die erste Erwähnung ist im Lehnbrief der 
Marschälle in Tiefurt aus dem Jahr 1311 zu 
finden. War es erst eine Getreidemühle, die 1332 
zu einer Ölmühle erweitert wurde, so wurde sie 
Mitte des 19. Jahrhunderts zu einer Papiermühle 
und Kartonagenfabrik umgestaltet. 1899 wurde im 
Zuge des Technischen Fortschritts eine 
Francisturbine eingebaut. 
Die Wehranlage an der Ilm wurde infolge von 
Hochwasser mehrfach zerstört. 1970 unterblieb 
die Instandsetzung. Die alte Turbine verrostete im 
Schlamm. Die Tiefurter ĂPappenbudeñ stellte 
jedoch erst 1991 den Betrieb ein.  
Die ehemalige 5t schwere Mischkugel sowie das 
Kammrad der Turbine und einiges Zubehör 
stehen jetzt als technisches Denkmal neben der 
Mühle [é] 

 

Altenburg Jenaer Straße 3 Ą Siehe unter Franz Liszt.  

Andersen, Hans-
Christian 

Am Markt 16 
 
(2. April 2005) 

Hans-Christian Andersen 
1805 ï 1875 

 
dänischer Schriftsteller und Dichter 
weilte ab 1844 mehrmals in Weimar 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Ansprache an 
Weimarer 
Arbeiterschaft  
 

Friedrich-Ebert-Str. 8 
Volkshaus, innen 
 
(weitere Tafeln im 
Innenraum des 
Volkshauses siehe unter: 
Opfer des faschistischen 
Terrors) 

IN DIESEM SAAL SPRACHEN ZUR WEIMARER 
ARBEITERSCHAFT: 

AM 2. FEBRUAR 1911: 
CLARA ZETKIN 

AM 14. SEPTEMBER 1911: 
KARL LIEBKNNECHT 
AM 12. JANUAR 1912: 
ROSA LUXEMBURG 

 

Appel, Günter  
 
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

GÜNTER APPEL 
JG. 1924 

 
DEPORTIERT 1942 

MAJDANEK 
ERMORDET 
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(Datum Anbringung) 
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Appel, Jakob 
 
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

JAKOB APPEL 
JG. 1885 

 
DEPORTIERT 1942 

MAJDANEK 
ERMORDET 

 

Appel, Susanna  
 
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

SUSANNA APPEL 
GEB. ORTWEILER 

JG. 1894 
 

VERHAFTET 1941 
LAGER BREITENAU 
DEPORTIERT 1942 

RAVENSBRÜCK/AUSCHWITZ 
ERMORDET 1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Ausländische 
Zwangsarbeiter 

Hänselweg / 
ehemaliger Parkplatz 
Weimar-Werk 
 
(Gedenkstele mit 
Tafel) 
 
(4. Juni 1956) 

Zum Gedenken 
an die Verschleppten aller Nationen, die während 
des Bombenangriffs am 9. Februar 1945 in 
Weimar umkamen. 

A la mémoire 
des déportés de toutes nationalités tués pendant 
le bombardement de Weimar du 9. février 1945.  

 
[russisch] 

 

B  
Bach, Carl Philipp 
Emanuel 

Markt 16 Ą Siehe unter Bach, Johann Sebastian.  

Bach, Friedemann Markt 16 Ą Siehe unter Bach, Johann Sebastian .  

Bach, Johann 
Sebastian 
 

Markt 16 / ehemaliges 
Hotel Erbprinz 
(abgebrochen) 
 
(1999) 

HIER STAND DAS HAUS IN DEM 

JOHANN SEBASTIAN BACH 
VON 1708 ï 1717 WOHNTE 

 
HIER WURDE GEBOREN 

FRIEDEMANN BACH 
AM 17. NOVEMBER 1710 

PHILIPP EMANUEL BACH 
AM 8. MÄRZ 1714 

 

 

Barthel, Karl Marstall Ą Siehe auch unter Gestapo-Gefängnis-Marstall. (Die Tafel fehlt seit der Sanierung.) 

Becher,  
Johannes R. 

Theaterplatz /  
Deutsches 
Nationaltheater  

Ą Siehe unter Mann, Thomas.  



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Belvedere Eiszeit-
Travertin 

 Ą Siehe unter Eiszeit-Travertin.  

Belvedere - 
Mozarthaus 

Belvedere Schloss Belvedere Mozarthaus 
Mit der Grundsteinlegung des Schlosses 1724 durch 
den Herzog Carl August wurde auch mit dem Bau der 
flankierenden Kavaliershäuschen begonnen. Im Laufe 
der Jahre ist das Mozarthaus vielfach umgebaut und 
umgenutzt worden, u.a. als Erziehungsanstalt für junge 
Männer, als Polizeikaserne, seit 1953 als Internats- 
und Unterrichtsgebäude der Spezialschule für Musik. 
1994/1995 begann entsprechend der denkmal-
pflegerischen Rahmenzielsetzung für das Schloss 
Belvedere die Sanierung der Fassaden. Die innere 
Sanierung und die notwendigen Umbauten erfolgten in 
den Jahren 2002ï2004 unter der Leitung des Archi-
tekten Klaus Aschenbach. 
Das Mozarthaus setzt sich aus drei Gebäudeteilen 
zusammen: 

1. TURMHAUS 
Im Turmhaus waren die Wohnungen der Dienerschaft 
des Herzogs untergebracht. Die Räume werden heute 
als Übungs- und Unterrichtsräume genutzt. 

2. LANGHAUS 
Das durch die häufige Umnutzung und gravierende 
Schäden stark veränderte Holzständerwerk wurde 
annähernd wieder hergestellt. Im Obergeschoss sind 
Übungsräume für Instrumentalmusik untergebracht. Im 
Erdgeschoss befinden sich neben Übungsräumen ein 
kleiner Saal für Unterricht, Chorproben und 
Kammerkonzert.  

3. BOGENBAU 
Der Bogenbau diente ursprünglich als Stallung und 
begrenzte in der Fortsetzung des bogenförmigen 
Gitters den Schlosshof nach Norden. Nach der 
Absenkung des Bodens und der Sanierung des 
Dachhängewerkes ist hier ein schuleigenere 
Sportraum entstanden.  

 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 

 

8 

Belvedere - 
Musikgymnasium 

Belvedere Schloss Belvedere. Musikgymnasium 
 
1. Alter Gasthof- Seine Errichtung als Teil des 

DREISEITENHOFES wird in der Zeit von 1730 bis 
1740 datiert. Das Ensemble ist in die von Herzog Carl 
August konzipierte barocke Schloss- und Parkanlage 
eingebettet. Das denkmalgeschützte Haus erführ eine 
grundlegende Sanierung und Renovierung in den 
Jahren 1995 und 1996. Untergebracht sind hier 
Internats- und Übungsräume sowie die Verwaltung von 
Internat und Schule. 

2. Internat - Dieses Gebäude der DREI-SEITENHOF- 

Ensembles wurde 1995 und 1996 in Anlehnung an das 
historische Erscheinungsbild und die historischen 
Proportionen wiedererrichtet. Hier befinden sich 
Internats- und Übungsräume sowie die Mensa mit 
Terrasse.  

3. Gymnasium - Als ĂHaus im Parkñ im Dialog mit der 

historischen Anlage ist es von den Architekten aus 
einer der klassischen Moderne verpflichtender Haltung 
konzipiert. In seiner minimalistischen strengen Sprache 
versteht es sich als Neubau -1955 bis 1996- als 
Hommage an die ĂWeiÇe Moderneñ des 1919 
gegründeten Bauhauses. Um die Eingangshalle 
gruppieren sich kleine Häuser, in den Fachunterrichts-
räume und ein Kammermusiksaal untergebracht sind. 
Im Obergeschoss - der ĂWeiÇen Boxñ - befinden sich 
Klassenzimmer für 130 Schüler und die Bibliothek. Im 
steinernen Sockel, der in den Hang geschoben ist, liegt 
der große Musiksaal mit vorgelagerter Waldbühne.  
 
Alles erhalten - Neu gestalten 
In diesem Geist und als Anlass des 125jährigen 
Bestehens hat die Deutsche Bank das 
Musikgymnasium wiedererstehen lassen. Sie widmet 
es der Jugend, der Kunst und der Stadt Weimar und 
schenkt es dem Freistaat Thüringen 
13. April 1966   Hilmar Kopper 

 
Architekten: Thomas van den Valentyn, S. Mohamed 
Oreyzy, Otto Reinebeck 

 

Bergner, Edwin Marstall Ą Siehe unter Gestapo-Gefängnis-Marstall. (Die Tafel fehlt seit der Sanierung.) 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Berlowitz, Edith Schillerstraße 17/19 
 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER ARBEITETE 
EDITH BERLOWITZ 

JG. 1907 
FLUCHT 1940 
PALÄSTINA 

 

Berlowitz, Israel Schillerstraße 17/19 
 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

HIER ARBEITETE 
ISRAEL BERLOWITZ 

JG. 1869 
SCHUTZHAFT 1938 

BUCHENWALD 
FLUCHT 1938 
PALÄSTINA 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Berlowitz, Lucie Schillerstraße 17/19 
 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

LUCIE BERLOWITZ 
GEB. MARCUSE 

JG. 1880 
FLUCHT 1938 
PALÄSTINA 

 

Bertuch,  
Friedrich Justin 

Karl-Liebknecht-
Straße 7 

FRIEDRICH JUSTIN 
BERTUCH 

1747 ï 1822  

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Böcklin, Arnold Amalienstraße 17 
 
(25. April 1999) 

In Erinnerung an die 
Kunstmaler 

Arnold Böcklin 
1827 ï 1901  

Franz von Lenbach 
1836 ï 1904  

Christian Rohlfs 
1849 ï 1938  

 

 
 

Böhlau, Hermann Kleine Teichgasse 6/ 
Stadtarchiv 
 
(28. August 2007) 

Verlagshaus von 
Hermann Böhlau 

(1826 ï 1900) 
Hier wurde von 1887 bis 1919 

die Sophienausgabe von Goethes Werken 
in 143 Bänden gedruckt. 

 

Borchert, Bruno Marstall  Ą Siehe unter Gestapo-Gefängnis-Marstall. 
 

(Die Tafel fehlt seit der Sanierung.) 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Borchert, Karl Karl-Borchert-Str. 2 
 
(Tafel ist abgehängt, ist 
noch im Keller des 
Gebäudes Nr. 2 
vorhanden) 

Karl Borchert 
Maurer 

geboren 20.5.1876 
wohnte in dieser Straße 

ermordet als antifaschistischer Kämpfer 
am 21.11.1937 im KZ Buchenwald 

 

Brill, Hermann L.  Shakespearestraße 8 
 
(5. Oktober 1997) 

Hier wohnte 1945 ï 1946  
Dr. Hermann Brill 

1895 ï 1959  
Regierungspräsident 
von Thüringen 1945 

 

 

Braun, Anna Friedrich-Ebert-Str. 8 Ą Siehe unter Opfer des Kapp-Putsches.  

Bromberg, Sonja Paul-Schneider-Str. 
44 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE 
SONJA BROMBERG 

JG. 1886 
DEPORTIERT 1942 

BELZYCE 
ERMORDET 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Brütt, Adolf Hegelstraße 3 
 
(27. Juni 1999) 

Hier wohnte 
Adolf Brütt 
1855 ï 1939  

Bildhauer 
 

 

Buchenwaldbahn August-Baudert-Platz  
 
(7. April 2017) 

Gedenkweg Buchenwald-Bahn 
Im Frühjahr 1943 mussten KZ-Häftlinge innerhalb von 
nur drei Monaten die zehn Kilometer lange Bahnlinie 
zwischen Weimar-Schöndorf und Buchenwald bauen. 
Sie diente zunächst der Versorgung des 
Rüstungswerks. 
Seit Anfang 1944 wurden hunderttausend Häftlinge im 
zum Teil offenen Güterwaggons auf diesen Gleisen 
transportiert. Aus ganz Europa wurden sie ins KZ 
Buchenwald und von dort aus zur Zwangsarbeit in 
eines der Außenlager gebracht. 
Von Buchenwald aus wurden auch Kinder und kranke 
Häftlinge auf Transporte nach Auschwitz geschickt, um 
sie dort zu ermorden. Als die SS die Lager im Osten 
räumte, gingen Massentransporte nach Buchenwald. 
Viele Häftlinge waren bei der Ankunft bereits tot. [auch 
in engl. Sprache] 

 



Name Ort  
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Burkhardt, Johann Luthergasse 1, 
Lutherhof 

ï Lutherhof ï 
bezeugt seit 1492 

Hier wohnten 
Johann Burkhardt seit 1531 
"Gevatter" Martin Luthers 

Chr. Martin Wieland 1773 ï 1777  
Johannes Falk 1821 ï 1826  

 

 

Bürgermeister  Markt 1 / 
Rathaus/Vorraum 
 
(4. April 2003) 

BÜRGERMEISTER IN WEIMAR 
Johann Heinrich Siegmund RENTSCH (1793 ï 1797) 

Carl Adolph SCHULZE (1798 ï 1811) 
Daniel Wilhelm BRUNNQELL (1811 ï 1813) 

Carl Christian Aug. PAULSSEN (1813) 
Bernhard Friedrich Rudolph KUHN (1814 ï 1820) 

Carl Leberecht SCHAWBE (1820 ï 1838) 
Carl Georg Haase (1838 ï 1850) 

Wilhelm Bock (1851 ï 1866) 
Otto SCHÄFER (1867 ï 1873) 
Leo Fürbringer (1873 ï 1875) 

Karl PABST (1875 ï 1910) 
Martin DONNDORF (1910 ï 1920) 

Walther Felix MUELLER (1920 ï 1937) 
Otto KOCH (1937 ï 1945) 

Fritz BEHR (1945) 
Otto FAUST (1945 ï 1946) 

Gerhard HEMPEL (1946 ï 1948) 
Hermann BUCHTERKIRCHEN (1948 ï 1953) 

Hans WIEDEMANN (1953 ï 1959) 
Luitpold STEIDLE (1960 ï 1969) 
Paul ULLMANN (1969 ï 1970) 

Franz KIRCHNER (1970 ï 1982) 
Gerhard BAUMGÄRTEL (1982 ï 1989) 

Wolfgang HENTZSCHEL (1990) 
Klaus BÜTTNER (1990 ï 1994) 

Volkhardt GERMER (1989 - 1990, 1994 ï 2006) 
Stefan WOLF (2006 ï 

 



Name Ort  
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Inhalt Bild 

 

15 

Bürgerschule Schwanseestraße/ 
Karl-Liebknecht-
Straße 1 
 

BÜRGERSCHULE 
Von Clemens Wenzeslaus Coudray 1822 

entworfen: 
am 3. September 1825 zum 50. 

Regierungsjubiläum  
von Großherzog Carl August als Volksschule 

eingeweiht 
seit 1974 Musikschule; [é] 

 

C 
Carl Alexander, 
Großherzog 

Goetheplatz 
 
(2006) 
 
 
(Tafel 2020 vermutlich 
durch Vandalismus 
verschwunden) 

Zur Erinnerung an den Großherzog Carl 
Alexander von Sachsen-Weimar-Eisenach (1818-
1901, regierte ab 1853), den bedeutenden 
Kulturfºrderer in Weimars ĂSilbernem Zeitalterñ, 
wurde 1907 auf diesem zentralen Platz als 
Landesdenkmal ein bronzenes Reiterstandbild 
nach dem Entwurf von Adolf Brütt (* 1855  À 
1939) errichtet. Das Monument wurde von den 
Nationalsozialisten 1938 in Weimars Nordviertel 
versetzt, dort 1945 durch Bombensplitter leicht 
beschädigt und 1946 beseitigt. Der 1997 
wiederentdeckte Sockel des Denkmals fand auf 
Initiative des Freundeskreises Goethe-
Nationalmuseum im Jahr 2006 dauerhafte 
Wiederaufstellung am ursprünglichen Standort. 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Carl Alexander, 
Großherzog 

Schillerstraße 
(Mauer neben 
Schillerhaus)  
 
 
(Die Tafel existiert nicht 
mehr.) 

Aus Anlass der goldenen Hochzeit Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Grossherzogs 

Carl Alexander  
und der Frau Grossherzogin 

Sophie 
wurde die Schillerstr. I Sommer 1892 neu 

hergestellt 
Der Gemeindevorstand    der Gemeinderath        

   C. Papst                        L. Döllstädt      
Oberbürgermeister     Gemeinderathsvorsitzender   

Conta,  
Carl Friedrich 
Anton von 

Marienstraße 18  
 
(13. Dezember 2010) 
 
(Hinweis: am gleichen Ort 
die Gedenktafel 
Loringhoven)  

 

Im Jahre 1817 erbaute der 
sachsen-weimarische Legationsrat 
Carl Friedrich Anton von Conta 

(1778 ï 1850) 
für seine Familie dieses Haus. 

Als Großherzoglicher Beamter erwarb er sich 
große 

Verdienste um die Reform der Universität Jena. 
 

 

Cornelius, Peter Geleitstraße 10 HIER WOHNTE 
PETER 

CORNELIUS 
GEB. 1824    GEST. 1874 

 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Coudray, Clemens 
Wenzeslaus 

Heinrich-Heine-Straße 
12 

Hier wohnte 
C. W. Coudray 

1817 ï 1845 
 

 

Coudray, Clemens 
Wenzeslaus 

Marienstraße 1 
 

Wohnhaus von 1728 
Umbau 1843/44 nach Entwurf von 
Clemens Wenzeslaus Coudray 

1775 ï 1845 
 

Hier wohnte 1777 ï 1792 
CHRISTOPH MARTIN WIELAND 

1733 ï 1813 
 

1886 - 1927 Atelier und Wohnung 
des Fotografen 
LOUIS HELD 
1851 ï 1927 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Coudray, Clemens 
Wenzeslaus 

Sternbrücke STERNBRÜCKE 
(früher Schlossbrücke) 

Erbaut 1651 ï 1654 von Johann Moritz Richter 
Geländer von Clemens Wenzeslaus Coudray um 

1820 
Rekonstruiert 1994 ï 1995 

 

Cranach, Lucas d. 
Ä. 

Markt 11 IN DIESEM HAUSE WOHNTE 
LUCAS CRANACH D. Ä. 

VON 1522 BIS ZU SEINEM TODE 
AM 16. NOVEMBER 1553 

 

 

D  
Deutsches 
Nationaltheater 

Theaterplatz/DNT 
 
(1948) 

DURCH DIE VOM FASCHISMUS ENTFESSELTE 
KRIEGSFURIE VERNICHTET Å IN SCHWERER 
ZEIT MIT GROSSEN OPFERN NEU ERBAUT Å  
WURDE DIESES HAUS DEM DEUTSCHEN VOLKE 
¦BERGEBEN Å DEN WEG ZU WEISEN ZU WAHREM 
MENSCHENTUM  28. AUGUST 1948 

 



Name Ort  
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Diener, Alfred Carl-von-Ossietzky-
Straße 60 / 
Justizgebäude,  
Tafel links 
 

(18. Juni 1996) 
 

EINEN TAG NACH DEM VOLKSAUF- 
STAND VOM 17. JUNI 1953 WURDE  
DER 28JÄHRIGE ALFRED DIENER AUS  
JENA IN DEN MORGENSTUNDEN VON  
EINEM SOWJETISCHEN MILITÄR- 
TRIBUNAL IN WEIMAR ZUM TODE 
VERURTEILT UND STANDRECHTLILCH 
ERSCHOSSEN. 

IN EHRENDEM GEDENKEN 
STADT WEIMAR 

 

Dienstags-
demonstrationen 
(ĂWir sind das 
Volkñ) 

Platz der Demokratie,  
im Pflaster 
 
(9. November 2004) 

ĂWir sind das Volkñ 
An diesem Ort begannen am  

24. Oktober 1989 die  
Dienstagsdemonstrationen 

in Weimar 
ĂDemokratie ï jetzt oder nieñ 
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Dingelstedt, Franz 
von 

Beethovenplatz 2 HIER WOHNTE 
FRANZ 

V. DINGELSTEDT 
1857 ï 1867 

 

 

E 
Eckermann, 
Johann Peter 

Brauhausgasse 13 
 
Diese Tafel von 1992, 
die eine ältere ersetzt 
hatte, wurde 2014 
erneut ersetzt. 
 

IN DIESEM HAUSE WOHNTE 
GOETHES SEKRETÄR 

JOHANN PETER ECKERMANN 
VON 1823 ï 1831 

 

Eckermann, 
Johann Peter 

Brauhausgasse 13 
 
(9. August 2014) 

In diesem Haus wohnte 
von 1823 bis 1831 der Schriftsteller 

Johann Peter Eckermann 
(1792ï1854) 

Weggefährte Goethes  
und Verfasser der Gespräche mit Goethe 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Ehrhardt, Hermann 
und Bertha 

Brahmsstraße 52 DIESES HAUS 
IST EIN GESCHENK 

VON 
HERMANN EHRHARDT 

UND FRAU 
BERTHA EHRMANN 

GEB. WEHNER 
AN IHRE VATERSTADT 

WEIMAR 
 

 

Eichenbronner, 
Hans 

Paul-Schneider-
Straße 4 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE 
HANS 

EICHENBRONNER 
JG. 1928 

FLUCHT 1939 LETTLAND 
ERMORDET 1941 IM 

BESETZTEN LETTLAND 

 



Name Ort  
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22 

Eichenbronner, 
Lena 

Paul-Schneider-
Straße 4 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE 
LENA 

EICHENBRONNER 
GEB. BERLOWITZ 

JG. 1903 
FLUCHT 1939 LETTLAND 

ERMORDET 1941 IM 
BESETZTEN LETTLAND 

 

Eichenbronner, 
Peter 

Paul-Schneider-
Straße 4 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE 
PETER 

EICHENBRONNER 
JG. 1928 

FLUCHT 1939 LETTLAND 
ERMORDET 1941 IM 

BESETZTEN LETTLAND 

 

Eisenbahnverein - 
Opfer des Ersten 
Weltkrieges 

Historischer Friedhof - 
Nordseite der 
Gedächtnishalle 

Ą Siehe unter Opfer des Ersten Weltkrieges.  

Eisenbruch, 
Emanuel 

Ernst-Thälmann-
Straße 41 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE  
EMANUEL  

EISENBRUCH 
JG. 1870 

FLUCHT 1936 
TSCHECHOSLOWAKEI 

DEPORTIERT 1942 
THERESIENSTADT 

ERMORDET 6.9.1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Eisenbruch, 
Gertrud 

Ernst-Thälmann-
Straße 41 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE  
GERTRUD  

EISENBRUCH 
GEB. KLEIN 

JG. 1896 
GEDEMÜTIGT / ENTRECHTET 

MIT HILFE ÜBERLEBT 

 

Eisenbruch, Otto Ernst-Thälmann-
Straße 41 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE  
OTTO 

EISENBRUCH 
JG. 1897 

FLUCHT 1936 
TSCHECHOSLOWAKEI 

VERHAFTET / DEPORTIERT 1940 
DACHAU 

1941 BUCHENWALD 
ERMORDET 18.7.1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Eisenbruch, 
Regina 

Ernst-Thälmann-
Straße 41 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE  
REGINA 

EISENBRUCH 
GEB. FLEISCHMANN 

JG. 1871 
FLUCHT PRAG 

TOT 1938 

 

Eisenbruch, Ruth Ernst-Thälmann-
Straße 41 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(3. November 2019) 

HIER WOHNTE  
RUTH EISENBRUCH 

JG. 1927 
FLUCHT 1936 

TSCHECHOSLOWAKEI 
VERHAFTET  

DEPORTIERT 1942 
THERESIENSTADT 

1942 SOBIBOR 
ERMORDET 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 

 

25 

Eiszeit - Belvedere Belvedere 
(Gedenkstein mit 
Tafel) 
 
(3. November 1975) 

SÜDGRENZE DES 
SKANDINAVISCHEN 

INLANDEISES IM 
QUARTÄR 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Eiszeit - 
Ehringsdorf  
 

Schloss Belvedere, 
am Weg unterhalb der 
Orangerie  

WÄHREND EINER WARMZEIT IM EISZEIT- 
ALTER BILDETE SICH AM FUSSE DIESES  
ILMHANGES AUS AKLKHALTIGEN QUELL- 
WÄSSERN DAS TRAVERTINLAGER VON 
EHRINGSDORF. ZU DIESER TRAVERTIN- 
QUELLE KAMEN GROßE SÄUGETIERE ZUR 
TRÄNKE WIE WILDELEFANTEN, BISIONS, 
UND WALDNASHÖRNER, DIE DER EISZEIT- 
LICHE MENSCH JAGTE. 
BEIM ABBAU DES TRAVERTINS WURDEN 
RESTE DER PFLANZEN- UND TIERWELT SO- 
WIE DIE RASTPLÄTZE DER URGESCHICHT- 
LICHEN JÄGER FREIGELEGT. AM 21.9.1925 
STIESS MAN IN 18 M TIEFE AUF DEN 
SCHÄDEL EINER EISZEITLICHEN FRAU. 

 

Eiszeit - 
Süßenborn 

Informationstafel 
Anger Süßenborn 

SPUREN DER EISZEIT ï  
PALÄONTOLOGISCHE FUNDSTELLE WEIMAR 

SÜßENBORN 
 
[é] 

 
 

Eliot, George  Kaufstraße 2 Ą Siehe unter: Lewes, George Henry.  



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Ernst, Paul Am Horn 45/47 
 
(1991?) 

Hier lebte von 1903 ï 1914 
der Dichter 
Paul Ernst 

1866 ï 1933 
 

                           Paul-Ernst-Gesellschaft e.V. 

 

F 
Facius, Angelika 

 Ą Siehe unter Jägerhaus.  

Falk, Johannes 
Daniel 

Marstallstraße  
(Rückseite Lutherhof)  

Hier wohnte 
Johannes Falk 

Geboren in Danzig, d. 28. Oct. 1768. 
Gestorben in Weimar, d. 14. Febr. 1826. 

Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf. 

Matth. 18,5 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Falk, Johannes 
Daniel 

Luthergasse 1, 
Lutherhof 

ï Lutherhof ï 
bezeugt seit 1492 

Hier wohnten 
Johann Burkhardt seit 1531 

"Gevatter" Martin Luthers 
Chr. Martin Wieland 1773 ï 1777 

Johannes Falk 1821 ï 1826 
 

 

Falk, Johannes 
Daniel 

Falkstraße 7 FALKsche ANSTALT 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Feininger, Lyonel Gutenbergstraße 16 
 
(2. Juni 1994) 

HIER WOHNTE 1919 ï 1926 
LYONEL FEININGER 

MALER UND MEISTER 
AM BAUHAUS 

 

Fernow, Carl 
Ludwig 

Jakobskirchhof CARL LUDWIG FERNOW 
1763 ï 1808 

BIBLIOTHEKAR DER HERZOGIN 
ANNA AMALIA 

 
KÜNSTE UND WISSENSCHAFTEN  
TRAUERN MIT SEINEN FREUNDEN  

UM IHN 
BERTUCH      

 
ZUM ANDENKEN GESTIFTET  

VON SEINEN AMERIKANISCHEN  
URENKELINNEN 

1933. 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Finger,  
Friedrich August 

Coudraystraße 11 FRIEDRICH-AUGUST-FINGER-BAU 
FAF 

GEB AM 29. APRIL 1885 
GEST AM 6. JULI 1961 

GRÜNDETE 1953 DIE FAKULTÄT 
BAUSTOFFINGENIEURWESEN 

 

 

Fischer, Ella Hellerweg 26 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

HIER WOHNTE 
ELLA FISCHER 
VERW. SACHS 

GEB. OPPENHEIMER 
JG. 1889 

FLUCHT 1938 HOLLAND 
INTERNIERT WESTERBORK 

DEPORTIERT 1943 
SOBIBOR 

ERMORDET 28.5.1943 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Fischer, Emil Hellerweg 26 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

HIER WOHNTE 
EMIL FISCHER 

JG. 1880 
FLUCHT 1938 HOLLAND 

INTERNIERT WESTERBORK 
DEPORTIERT 1943 

SOBIBOR 
ERMORDET 28.5.1943 

 

Fischer, Peter Hellerweg 26 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

HIER WOHNTE 
PETER FISCHER 

JG. 1926 
GEDEMÜTIGT / ENTRECHTET 

TOT 1934 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Fischer, Wolf Hellerweg 26 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(4. September 2017) 

HIER WOHNTE 
WOLF FISCHER 

JG. 1926 
FLUCHT 1938 HOLLAND 

INTERNIERT WESTERBORK 
DEPORTIERT 1943 

SOBIBOR 
ERMORDET 28.5.1943 

 

Fleischer, Friedrich Belvederer Allee Ą Siehe unter Ghettohaus / Belvederer Allee 6.  

Fleischer-Alt, 
Jenny  
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

JENNY  
FLEISCHER-ALT  

GEB. ALT 
JG. 1863 

 
GEDEMÜTIGT / ENTRECHTET 

FLUCHT IN DEN TOD  
1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Franck, Salomon Scherfgasse 4 
 
(6.Juni 2016)  

Hier wohnte der 
Hofbibliothekar und Dichter 

Salomon Franck 
(1659 ï 1725) 

Johann Sebastian Bach  
vertonte einige seiner Texte 

 

Frank, Elise Paul-Schneider-Str. 
44 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(8. November 2013) 

HIER WOHNTE 
ELISE FRANK 

JG. 1874 
EINGEWIESEN 22.6.1942 
JACOBY'SCHE ANSTALT 

BENDORF-SAYN 
DEPORTIERT 1942 
THERSIENSTADT 

ERMORDET 7.8.1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Franz,  
Dr. Hermann 

Steubenstraße 38/40 DEM ANDENKEN 
DES LANDESÖKONOMIERAT 

DR. HERMANN FRANZ 
DES RASTLOSEN FÖRDERERS 

DER LANDWIRTSCHAFT IN THÜRINGEN 
GEB. AM 10.X.1841 IN WORMS 

GEST. IN DIESEM HAUSE AM 7.XI. 1908 
GESELLSCHAFT 

FÜR GESCHICHTE UND LITERATUR DER 
LANDWIRTSCHAFT 

WEIMAR 

 

Freie 
Zeichenschule 

Marienstraße 5  Ą Siehe unter Jägerhaus.  

Freiheitskämpfe - 
Legefeld 

Trinitatiskirche - 
Legefeld 

Den 18. Okt. 1913 zur hundertjährigen 
Gedenkfeier an die Freiheitskämpfe den 

Mitkämpfern aus der Gemeinde Legefeld in 
dankbarer Erinnerung gewidmet 

ENDERS Georg August 
GERNHARDT Georg Friedrich 
HEINEL Joha. Bernhard 
JACOB Heinrich Andreas 
MOHNHAUPT Georg Friedrich 
ROST Joh. Georg Friedrich 
SPANGENBERG Georg Andreas 

 
 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Freistaat 
Thüringen 

Platz der Demokratie 
Fürstenhaus - 
Hochschule für Musik 
ĂFranz Lisztñ 
(Südseite)  

ZUM 80. JAHRESTAG 
DER GRÜNDUNG 

DES FREISTAATES THÜRINGEN 
AM 1. MAI 2000 

ERINNERT DER THÜRINGER LANDTAG 
AN DIE PARLAMENTARISCHE GESCHICHTE 

DIESES GEBÄUDES 
1848 ï 1918 LANDTAG DES 

GROSSHERZOGTUMS 
SACHSEN - WEIMAR - EISENACH 

1920 - 1933 LANDTAG VON THÜRINGEN 

 
 

Freytag-
Loringhoven, 
Mathilde von 

Marienstraße 18  MATHILDE 
VON  

FREYTAG-LORINGHOVEN 
1860 ï 1941 

 
Malerin 

Schriftstellerin  
Tierpsychologin 

 

 

Friedländer, Käthe Belvederer Allee 
 

Ghettohaus / Belvederer Allee 6.  

Frölich, August Marstall  Ą Siehe unter Gestapo-Gefängnis. (Die Tafel fehlt seit der Sanierung.) 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Froriep,  
Ludwig Friedrich 

Karl-Liebknecht-
Straße 7 

LUDWIG FRIEDRICH  
FRORIEP 

1779 ï 1847 
ROBERT FRORIEP 

1804 ï 1861 
 
 

 

Froriep, Robert
  

Karl-Liebknecht-
Straße 7 

Ą Siehe Froriep, Ludwig Friedrich.  
 

Fürnberg, Louis Rainer Maria-Rilke 
Straße 17 
 
(1962) 

HIER LEBTE 
DER DICHTER 

LOUIS FÜRNBERG 
VON 1954 BIS 
ZU SEINEM 
TODE 1957 

 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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G 
Gagarin, Juri 

Nordstraße 9-11  
 
(Internat der gewerblich-
technischen 
Berufsschule; 
Treppenaufgang) 

Juri Gagarin 
1934 ï 1968 

12. April 1961 
Erster Mensch im 

Weltraum 

 

Gál, Edith  
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

EDITH GÁL 
JG. 1888 

 
GEDEMÜTIGT / ENTRECHTET 

FLUCHT IN DEN TOD 
1942 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Gál, Ilka  
 
(Siehe auch den 
Eintrag 
Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6) 
 
 

Belvederer Allee 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Straßenpflaster) 
 
(7. Mai 2008) 

HIER WOHNTE  
 

ILKA GÁL 
GEB. ALT 
JG. 1867 

 
TOD 1942 

 

Gasthaus 
"Sächsischer Hof" 

Eisfeld 12 
 
Die Tafel wurde 2016 
gegen eine neue, fast 
gleichen Wortlauts, 
ersetzt.  

Gasthaus 
ĂSªchsischer Hofñ 

Sächsischer, vormals Schwarzburger Hof. 
1429 als Eigentum des Grafen von Schwarzburg 

erstmals urkundlich erwähnt. 
 

Vom 7. November 1775 bis 18. März 1776 
erster Weimarer Wohnsitz Goethes 

als Gast der Familie von Kalb. 
 

1810 Erºffnung der Gaststªtte ĂHotel de Saxeñ 
durch den ehemaligen herzoglichen Mundkoch 

Francois-René le Goullon. 
1870 verdeutscht zu ĂSªchsischer Hofñ 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Gasthaus 
"Sächsischer Hof" 

Eisfeld 12 
 
(2016) 

 Sächsischer Hof 
 

Sächsischer,  
vormals Schwarzburger Hof. 

1429 als Eigentum des Grafen von Schwarzburg 
erstmals urkundlich erwähnt. 

 
Vom 7. November 1775 bis  

18. März 1776 
erster Wohnsitz Goethes  

in Weimar 
als Gast der Familie von Kalb. 

 
1810 Eröffnung  

der Gaststªtte ĂHotel de Saxeñ 
durch den ehemaligen  

herzoglichen Mundkoch 
Francois-René le Goullon. 

1870 verdeutscht  
zu ĂSªchsischer Hofñ 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Geismar, Friedrich 
Caspar von 

Jakobsplan / 
Friedensstraße  
 
(Gedenkstein) 

Friedrich Caspar von Geismar 
 

12. Mai 1783 ï 10. Mai 1848 
 

Weimars erster Ehrenbürger 21. Oktober 1814 
 

Mit beherztem Einsatz verhinderte  
der Oberst in russischen Diensten  

am 21. und 22. Oktober 1813  
Plünderung und Brandschatzung der Stadt 

durch napoleonische Truppen 

 

Genast, Eduard Teichplatz 21/Graben Eduard Genast nicht mehr vorhanden 

Genelli, 
Buonaventura 

Marienstraße 5 
 

Ą Siehe Jägerhaus.  



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Genelli, 
Buonaventura 

Marktstraße 14 B. GENELLI 
 

 

Gersdorff, Ernst 
August Freiherr 
von 

Wielandstraße 2 
 
(1. Februar 2007) 

Hier wohnte Staatsminister 
Ernst August Freiherr von Gersdorff  

1781 ï 1852 
Urheber der weimarischen Landesverfassung von 

1816 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Gerster, Ottmar Wilhelm-Külz-Straße 
7 
 
(19.Juni 1999) 

Hier wohnte 1947 ï 1951 
Ottmar Gerster 

1897 ï 1969 
Komponist 

 

Gestapo-
Gefängnis Marstall 

Marstall  
 
(Tafel seit Sanierung 
abgehangen) 

IM MARSTALL BEFAND SICH 
1939 ï 1945 

EIN GESTAPO-GEFÄNGNIS 

IN DIESER FOLTERHÖLLE  
WURDEN ANTIFASCHISTEN  
UNMENSCHLICH GEQUÄLT 

UNTER IHNEN 
THEODOR NEUBAUER 
UND MAGNUS POSER 

KARL BARTHEL 
EDWIN BERGNER 

BRUNO BORCHERT 
AUGUST FRÖLICH 

JOHANN OLLIK 
ROBERT SIEWERT 

UND 149 IM WEBICHT 
ERMORDETE OPFER 

(Die Tafel fehlt seit Sanierung.) 
 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Gestapo-
Gefängnis 
Marstall / 
ĂZermahlene 
Geschichteñ 

Landesarchiv 
Thüringen, 
Hauptstaatsarchiv 
Weimar, 
Marstallstraße 
 
(1997) 

Hier befand sich der Eingang zu der von der 
Gestapo 1938 errichteten Verwaltungsbaracke. 
Sie hatte 12 Büros und ein doppelwandig 
isoliertes Vernehmungszimmer. 
1938ï1945 Verwaltungsbaracke der Gestapo. 
1945ï1950 Zunächst Notunterkunft für 
Kriegsflüchtlinge und ehemalige Fremdarbeiter, 
dann Lehrlingswohnheim. 
1951ï1997 Magazin des Thüringischen 
Landeshautarchivs, später Staatsarchiv (1965) 
und des Thüringischen Hauptstaatsarchivs (1991) 
1997 Das vom Freistaat Thüringen 
verabschiedete Marstall-Projekt nach Entwürfen 
des Architekten Klaus Aschenbach umfasst: 
Sanierung, Umbau und Erweiterungen des 
Gebäudeensembles Marstall. Wegen des 
Neubaus eines Tiefenmagazins im Marstallhof 
wurde der Abbruch der Baracke beschlossen und 
ein Kunstwettbewerb zu Erinnerung an die 
Geschichte des Ortes ausgelobt. 
5.11.1997 Die Künstler Horst Hoheisel und 
Andreas Knitz zermahlen die Baracke zusammen 
mit dem benachbarten Gestapo-Gefängnis in 
einem öffentlichen, künstlerischen Prozess der 
Erinnerung. 
1997ï2002 Das Material wird in zwei mit 
Zermahlene Geschichte beschriftet und mit 
Denkmalschutz-Plaketten versehen. Containern 
vor dem Hauptportal des Marstalls als 
Erinnerungsskulptur gelagert. 
1999 Im Keller des Hauptgebäudes wird die 
ständige Ausstellung Erinnerungsort: Gestapo-
Keller mit einer historischen Dokumentation und 
Objekten aus den zermahlenen Gebäuden 
eingerichtet. 
9.11.2002 Der Inhalt der Container, die 
Zermahlene Geschichte, wird auf Grundrisse der 
Gebäude als begehbare Erinnerungsskulptur 
zurückgeschüttet. 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Ghettohaus / 
Belvederer Allee 6 
 
 
Siehe auch die 
Einträge unter den 
Namen einzelner Opfer 
(ĂStolpersteineñ) 

Belvederer Allee 6 
 
(27. Januar 2000) 

Ghettohaus 1940 ï 1942 
1900   Wohnhaus des Ehepaares 

Friedrich Fleischer, Kunstschulprofessor 
Jenny-Fleischer-Alt, Kammersängerin 

1940/41   Zwangseinweisung jüdischer Bürger 
Zum Gedenken an: 
Jenny Fleischer-Alt Freitod 1942 
Edith Gál  Freitod 1942 
Ilka Gál   Tod 1942 
Käthe Friedländer Deportation 1942 verschollen 
Martha Kreiss  Tod 1944 
Eduard Rosé,  Deportation 1942 
Cellist, Konzertmeister Tod 1943 in Theresienstadt 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 
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Ghettohaus /  
Brühl 6 
 
 
Siehe auch die 
Einträge unter den 
Namen einzelner Opfer 
(ĂStolpersteineñ) 

Am Brühl 6 
 
(29. April 1996) 

Am Brühl 6 
Wohnhaus der Familien Ortweiler und Appel 

1894 - 1942 
1894  Erwerb des Hauses durch Albert Ortweiler 

aus Walldorf (Werra) und seine aus 
Bauerbach stammende Frau Lina, geb. 
Ledermann. Aus der Ehe gehen zwei Töchter 
hervor, Sophie Susanna und Hildegard. 

1920 Susanna Ortweiler und Jakob Appel aus 
Mansbach, den späteren Inhaber des 
Ledergeschäftes im Haus. 1921 und 1924 
werden die Söhne Joachim und Günter 
geboren. 

1938 Albert Ortweiler und Jakob Appel werden 
verhaftet und in das Lager Buchenwald 
verschleppt. A. Ortweiler stirbt an den Folgen 
der Haft. 

1941 Das Haus wird von den Nationalsozialisten 
als Ghetto mißbraucht. Hier müssen die 
jüdischen Familien Gutmann, Katzenstein, 
Wolff, Salomon, Ortweiler und Appel 
zwangsweise auf engstem Raum zusammen 
leben. 
Susanna Appel wird im September verhaftet, 
1942 in Ravensbrück eingeliefert und am 
08.10.1942 in Auschwitz ermordet. 

1942  Martin Wolff wird in Buchenwald getötet 
10.05.1942 Die jüdischen Bewohner des Hauses 

werden nach Belcyce deportiert, die meisten 
später umgebracht, darunter auch Jakob und 
Günter Appel. Hildegard Ortweiler lebt später 
in Israel, Joachim Appel in den USA. 

 
Zum Gedächtnis an die in den Jahren des 

Nationalsozialismus vertriebenen und ermordeten, 
über Jahrzehnte vergessenen jüdischen Familien der 

Stadt Weimar. 
1995 

 



Name Ort  
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Gingkobaum 
Partnerstadt Trier 

Brennerstraße/ 
Grünfläche 
 
(Grünflache gegenüber 
Sophiengymnasium)  

Dieser Gingkobaum 
wurde anlässlich des 1. Besuches 

der Karnevalsgesellschaft 
ĂRot-Weißñ Ehrang 

aus unserer Partnerstadt Trier  
im Mai 1990 gepflanzt. 

 
 

Goethe,  
Johann  
Wolfgang von 

Burgplatz 1 HIER WOHNTE 
GOETHE 

1776 ï 1777 
 

 

Goethe,  
Johann  
Wolfgang von 

Marienstraße 5 Ą Siehe Jägerhaus.  

Goethe,  
Johann  
Wolfgang von 

Seifengasse 16 Johann Wolfgang 
von Goethe 

Wohnung und 
Zeichenatelier 
1779 ï 1781 

 

 



Name Ort  
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Goethe,  
Johann  
Wolfgang von 

Frauenplan 2 / 
Goethehaus 

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE 
 

BEWOHNTE DIESES HAUS VON 1782 
BIS 1789 UND VON 1792 BIS ZU SEI- 
NEM TODE. ER VERFÜGTE, DASS  

ALS EIN DENKMAL SEINER LEBENS- 
ARBEIT DEM DEUTSCHEN VOLK ER- 
HALTEN BLEIBE WAS ER AN WER- 
KEN DER KUNST UND DER NATUR  

UM SICH VERSAMMELT HATTE 

 

Goethe,  
Walther und 
Wolfgang v. 

Frauenplan 2 / 
Goethehaus 

DIE FREIHERREN  
WALTHER UND WOLFGANG VON GOETHE 

 
HINTERLIESSEN DES GROSSVATERS HAUS UND 
SAMMLUNGEN DEM GROSSHERZOGTUM SACHSEN 
UND DIE FAMILIEN GRAF HENCKEL VON DONNERS- 

MARCK UND VULPIUS STIFTETEN AUS IHREM 
ANTEIL AM ERBE DEN MEISTEN HAUSRAT UND 

VIELE KUNSTSCHAETZE DEM 1886 VOM GROSS- 

HERZOG CARL ALEXANDER GEGRÜNDETEN 
GOETHE-NATIONALMUSEUM 

 



Name Ort  
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Goethegymnasium Amalienstraße Gegründet 1712 als 
 

Wilhelm-Ernst-Gymnasium 

 

Goethegymnasium Amalienstraße 4 GOETHE 
GYMNASIUM  

 

 

Goldschmidt, 
Wally  
 

Martersteigstraße 6 
 
(ĂStolpersteinñ im 
Gehweg) 
 
(10. Oktober 2014) 

HIER WOHNTE 
WALLY GOLDSCHMIDT 

JG. 1891 
DEPORTIERT 1942 

BELZYCE 
ERMORDET 

 



Name Ort  
(Datum Anbringung) 
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Gottschalg, 
Alexander Wilhelm  

Tiefurt, Kirche Hier wirkte von 1847ï1870 
 

der legendarische Cantor 
 

Alexander Wilhelm Gottschalg 
 

* 14.2.1827      À 31.5.1908 
 

 

Grenzdörffer Goetheplatz 5 Haus  
 

Grenzdörffer 
 

1803 
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(Datum Anbringung) 

Inhalt Bild 

 

50 

Gropius, Walter Steubenstraße 32 HIER WOHNTE VON 1920 ï 1925 

WALTER GROPIUS 
BEGRÜNDER UND ERSTER DIREKTOR 

DES STAATLICHEN BAUHAUSES WEIMAR 

 

Grosse, Julius Rollplatz 9 Hier wohnte 
Julius Grosse 

geb. 25. April 1828 in Erfurt 
gest. 9. Mai 1902 in Torbolo 

 

Gründung 
Freistaat 
Thüringen 

Platz der Demokratie / 
Fürstenhaus  
 
(1.Mai 2000 
eingeweiht; 2014 
erneuert) 
 
Bild: neue Tafel 

ZUM 80. JAHRESTAG 
DER GRÜNDUNG 

DES FREISTAATES THÜRINGEN 
AM 1. MAI 2000 

ERINNERT DER THÜRINGER LANDTAG 
AN DIE PARLAMENTARISCHE GESCHICHTE 

DIESES GEBÄUDES 
1848 ï 1918 LANDTAG DES 

GROSSHERZOGTUMS 
SACHSEN-WEIMAR-EISENACH 

1920 ï 1933 LANDTAG VON THÜRINGEN 
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Gründungsversam
mlung der KPD- 
Ortsgruppe 
Weimar 

Friedrich-Ebert-Straße 
8 
(Volkshaus, innen) 

IN DIESEM RAUM FAND 
IM JANUAR 1919 

DIE GRÜNDUNGSVERSAMMLUNG 
DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI 

DEUTSCHLANDS 
ORTSGRUPPE WEIMAR STATT 

 
 
 
 

Grünes Schloss Platz der Demokratie Ą Siehe unter Herzogin Anna Amalia Bibliothek.  

Gutmann, Familie Brühl 6   Ą Siehe unter Ghettohaus/Brühl.  

H 
Haar (Stiftung) Dr. 
Georg u. Felicitas 

Schillerstraße 5a 
 
(4. Dezember 1997) 
 
Foto: erneuerte Tafel 
von 2008 

Stiftung  
ĂDr. Georg Haarñ 
 
[é] 
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Haar (Stiftung) Dr. 
Georg u. Felicitas 

Dichterweg 2 
(Villa Haar) 

Die Stiftung  
Dr. Georg Haar 

 
1905 wurde die Villa von  
Kommerzienrat Otto Haar erworben. 
 
In seinem Testament setzte Dr. Georg Haar 
Die Stadt Weimar als alleinige Erbin seines  
beträchtlichen Vermögens ein.  
 
Die Gründung der Stiftung erfolgte 1947, 
aber bereits im Jahre 1952 wurde sie durch  
die Regierung der DDR wieder aufgelöst. 
 
Das Kinderheim wurde unter dem Namen  
ĂRosa Thªlmannñ bis zum Jahre 1990 weitergef¿hrt. 
 
Bis 1993 diente die Villa als Kinderheim 
für benachteiligte Kinder und Jugendliche. 
 
Bürger und Bürgerinnen Weimars initiierten 
1993 die Wiedergründung der Stiftung. 
 
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter: 
www.stiftunghaar.de 
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Häftlinge des  
KZ Buchenwald 
und ermordete 
Juden Thüringens 

Ettersburger Straße /  
am Eingang zum 
Güterbahnhof 
 

Zum Gedenken 
Den Häftlingen des KZ Buchenwald 
Mit Beginn des Zweiten Weltkrieges wurden 
Menschen aus ganz Europa in Güterwagen nach 
Weimar verschleppt. 
Hier, auf dem einstigen Güterbahnhof, kamen 
über 50.000 der Gefangenen an. 
Im KZ Buchenwald und in seinen Außenlagern 
mussten sie für die deutsche Rüstungsindustrie 
Zwangsarbeit leisten. 
 
Den ermordeten Juden Thüringens  
In die Viehauktionshalle am Güterbahnhof 
verschleppte die Gestapo im Mai 1942 Juden aus 
ganz Thüringen. 
Unter ihnen waren auch Bürger Weimars. 
Von diesem Sammelort aus wurden die Kinder, 
Frauen und Männer in das Ghetto Belzyce bei 
Lublin deportiert. 
Fast alle wurden sie im KZ Majdanek ermordet. 
 
Wenn der Zug fährt, wird das Geraune und 
Todesröcheln vom Rattern der Räder übertönt. 
Mehrere Tage schon ist der Zug unterwegs. 
Manchmal hält er eine Nacht lang auf einem 
Abstellgleis, nahe einer Brücke, auf der Zivilisten 
vorüberhasten und scheue Blicke hinunterwerfen 
auf den Zug. Offene Waggons, vollgestopft mit 
Männern, die sich vor Kälte krümmen. Nur wenn 
sie sterben, strecken sie sich zu ihrer ganzen 
Länge würdig aus. 
Fred Wander 
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Hagen, Theodor Trierer Straße 36 
 
(21. Juni 2001) 

 

Hier wohnte 1882 ï 1919 
Theodor Hagen 

1842 ï 1919 
Landschaftsmaler 

 

Hausheer, Angela Lincolnstraße 
(Hinterhaus) 

HIER WOHNTE  
ANGELA HAUSHEER 

1998 ï 2000 
1999 

 

Haussknecht, Karl Karl-Haussknecht-
Straße 7 
 
(5.Oktober 1997) 

Herbarium Haussknecht 
1896 ï 1950 
Hier wirkte 

Prof. Karl Haussknecht 
1838 ï 1903 

Apotheker und Orientbotaniker 
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Heidenreich, Carl 
Friedrich Heinrich  
 
(Schreibweise 
auch Heydenreich) 

Hainweg 13 Erbaud. [Erbaut] 
Carl. 

Heidenreich. 
Im Jahr. 

MDCCCXLI. 
[1841] 

 

 

Heintze, Johann 
Michael 

Jakobsfriedhof 
(Kirche) 
 

Konsistorialrat 
JOHANN MICHAEL HEINTZE 

* 24.März 1717 in Bad Langensalza 
À 6. Oktober 1790 in Weimar 

Direktor des 
Wilhelm-Ernst-Gymnasiums 

in Weimar 
von 1770 ï 1790  

 

 


